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Nutzungsqualität

HafenCity Hamburg aus der 
Genderperspektive



Gliederung des Vortrages

� HafenCity Hamburg –
im Überblick

� Nutzungsqualitäten 
im Städtebau aus der 
Genderperspektive



Die HafenCity Hamburg

Die HafenCity ist das größte stadtentwicklungspolitische 
Vorhaben in Hamburg.

Die bauliche Dichte, die Ausprägung der Baumassen sowie 
die Gestaltung des öffentlichen Raumes sollen dem städte-
baulichen Leitbild der europäischen Stadt verpflichtet sein. 

Durch den Bau dieses neuen Stadtteils am Wasser wird die 
Innenstadt um rund 40% erweitert.





Leben und Arbeiten im 21. Jhdt.

Auf 155 Hektar, direkt an der Elbe und am Hafen, entsteht 
in den nächsten 20 Jahren ein Stadtteil mit einer Mischung 
aus Kultur und Freizeit, Einzelhandel und Gastronomie, 
innenstädtischem Wohnen, Dienstleistungsarbeitsplätzen, 
Parks, Plätzen und Promenaden. 
Es entstehen 5.500 Wohnungen für 10.000 bis 12.000 
Bewohner und ca. 40.000 Arbeitsplätze. 



Die HafenCity wird von Westen nach Osten und von 
Norden nach Süden entwickelt. 
In den ersten fünf Quartieren werden rund 1.300 frei 
finanzierte Wohnungen gebaut, davon sollen 40 bis 50 
Prozent vermietet werden. 
Die Zahl der Bewohner ist auf mehr als 500 angewachsen. 
Am Baakenhafen entsteht die HafenCity Universität, ein 
weiteres Wohnquartier und ggf. das Olympische Dorf.



Wohnen und Arbeiten mit Ebbe und Flut

Die HafenCity liegt im Über-
flutungsgebiet vor der Haupt-
deichlinie der Stadt. Sie 
wird auf einem Niveau 
von mind. 7,50 ü.N.N. realisiert.



Die Lage am Wasser der 
Hafenbecken und der Elbe 
bietet die Chance zur 
Entwicklung maritimer Milieus.

Im Jahr 2007 begann der Bau 
der Elbphilharmonie. Sie wird 
auf dem Kaispeicher A 
errichtet. 
Das Internationale Maritime 
Museum Hamburg wird 
Anfang 2008 im Kaispeicher B 
eröffnet.

Internationale Projekte



Überseequartier in der HafenCity

Auf 7,9 Hektar Fläche werden 
rd.1.000 Menschen wohnen, 
6.000 - 7.000 arbeiten und 
täglich 40.000 Besucher und 
Kunden erwartet.



Frauenbeirat der Stadtentwicklungs-
behörde Hamburg (1999 – 2001)

„Der Beirat hatte sich zum Schwerpunkt seiner Arbeit die 
HafenCity gewählt. Hierzu wurde eine gut besuchte und 
viel beachtete Veranstaltung im November 1999 
durchgeführt, deren Ergebnisse in einer Broschüre 
dokumentiert sind. Im Jahr 2000 wurde durch ein 
Werkstattgespräch die Vernetzung mit anderen Frauen 
und Verbänden in der Stadt gesucht. Die HafenCity geht 
Frauen etwas an und der Frauenbeirat hat eine wichtige 
Rolle bei der Einflussnahme gespielt. Auch andere 
Frauen und Frauenverbände in Hamburg nehmen 
Einfluss auf diese Planungen.“

Expertinnen im Beirat: Dr. Sabine Baumgart, Stadtplanerin; Gisela Beck, 
Geschäfts-führerin; Prof. Dr. Ingrid Breckner, Stadtsoziologin; Dr. Christine 
Grüger, Raumplanerin; Elisabeth Lange, Ökonomin, Prof. Dr. Maria
Spitthöver, Landschaftsplanerin; Dipl.-Ing. Kerstin Zillmann, Stadtplanerin

http://www.hamburg.de/Behoerden/Pressestelle/Meldun gen/tagesmeldungen/2001/juni/w26/fr/steb29a.htm



Empfehlungen des Frauenbeirates

� Wohnungen sind Stätten der Freizeit, Erholung und 
Regeneration, der Konsumption und Produktion 
(Hausarbeitsplatz und Elternarbeitsplatz). 
Neue Arbeitsformen lassen Kombinationen mit Büros 
und Dienstleistungsarbeitsstätten zu. 

� Wohnungsangebote für unterschiedliche Nutzergruppen 
und Lebensformen, besondere Wohnungsangebote (u.a. 
für Senioren/innen und Gemeinschaften) sind 
vorzusehen und festzulegen, ebenso 
Gemeinbedarfseinrichtungen, deren Angebot auch dem 
Bedarf und der Nachfrage von Frauen entspricht. 

Freie und Hansestadt Hamburg, Stadtentwicklungsbehörde, 
Von Leuchttürmen und Taschenlampen, HafenCity – ein Ort zum Leben. Hamburg 2001. S. 42-47



Wohnquartier am Dalmannkai

Als zweites Teilquartier in der HafenCity wird die lang gezogene Landzunge 2008 
fertig gestellt. Sie bietet ca. 630 Wohnungen: Miet- und Eigentumswohnungen, 
Baugemeinschafts-, Baugenossenschafts- und Luxusprojekte.



Empfehlungen des Frauenbeirates

� Ein differenziertes Netz mit einer Vielfalt unter-
schiedlicher Freiräume ist anzulegen: Parks, 
Stadtteilparks, kleine Stadtteilplätze, „Nischen“ als 
Streifräume – ein Netz großer und kleiner, einerseits 
repräsentativer, andererseits vor allem 
gebrauchswertorientierter, vom motorisierten Verkehr 
abgewandter Räume ist zu realisieren. 

� Die öffentlichen Freiräume müssen ein hohes Maß an 
sozialer Kontrolle und eine gute Anbindung an die 
Wohn- wie auch die Arbeitsplatzstandorte bieten. 

Freie und Hansestadt Hamburg, Stadtentwicklungsbehörde, 
Von Leuchttürmen und Taschenlampen, HafenCity – ein Ort zum Leben. Hamburg 2001. S. 42-47



System von Plätzen
Eine breite Freitreppe und eine Rampe führen von der 
Dalmannkaipromenade zum Vasco-da-Gama-Platz, der 
mit Spielflächen und Außengastronomie eine wichtige 
Funktion als Quartiersplatz besitzt.

© Tim Krauss



System von Plätzen

Auf ca. 5000 m² sind die 
Magellan-Terrassen wie 
ein Amphitheater 
angelegt, mehrere 
Ebenen neigen sich zum 
Sandtorhafen hinunter.

© ELBE&FLUT



Nutzungsqualität für junge Familien

� Attraktive Wohnstandorte in der Innenstadt 
� Gute Erreichbarkeit, unabhängige Mobilität
� Vereinbarkeit von Beruf und Familie
� Nähe zu Orten der Arbeit in Gesamtstadt
� Versorgung der Kinder vor Ort
� Bewegungs- und Erlebnisflächen 
� Bezahlbarkeit 



Empfehlungen des Frauenbeirates

� Für das Wohnumfeld sind Ganztagsbetreuungseinrich-
tungen für Kinder planerisch so weitgehend wie möglich 
vorzubereiten und im Umsetzungsprozess aktiv zu 
unterstützen. 

� Schulhöfe und Sportplätze sind multifunktional zu nutzen 
(zu öffnen) und in das System des wohnungsnahen 
Grüns zu integrieren.
Öffentliche Boulevards und Wasserflächen ersetzen 
Spiel- und Aufenthaltsflächen nicht. 

� Dort, wo Haushalte mit Kindern wohnen, ist eine nur 
mäßige Bebauungsdichte mit qualitativ hochwertigen, 
privaten und gemeinschaftlich nutzbarer Freiräumen 
vorzusehen. 
Freie und Hansestadt Hamburg, Stadtentwicklungsbehörde, 
Von Leuchttürmen und Taschenlampen, HafenCity – ein Ort zum Leben. Hamburg 2001. S. 42-47



Für Familien mit Kindern entsteht eine dreizügige Grundschule 
mit Ganztagsbetrieb, Kindertagesstätte und Hort im Quartier 
Am Sandtorpark.  

Lokale Projekte



Bauvorbereitung Grundschule im 
Quatier Am Sandtorpark 



Kinder bauen auf den Magellanterrassen

� KL!CK-Kinderbaustelle
Bauhelme, Spachtel, Kinderzement und Backsteine – Das KL!CK-
Kindermuseum bringt alles mit, was Kinder zum Bauen brauchen!

� Bewegungsbaustelle
Aus Kisten, Kästen und Balken wird 
eine Kletterlandschaft geschaffen. 
Pedalos, Stelzen, Wippbretter und 
Bewegungsangebote.

� Traumstädte, Traumwelten
Die Illustratorin und Künstlerin Juliane Plöger arbeitet vor allem mit 
Plakatwandabrissen. Die Kinder entdecken in ihnen ihre persönliche 
städtische Traumlandschaft.



Nutzungsqualitäten Jugendliche ?

In: Sich outdoor treffen in der HafenCity
Wasserflächen = Freizeit- und Sportflächen?
Magellanterrassen als Skaterparadies



Nutzungsqualitäten Silver Agers

Aus dem Umland ziehen Paare nach der Familienphase 
wieder in die Innenstadt. 
Alleinstehende Frauen interessieren sich für die 
HafenCity als Wohnstandort für ihr Alter.

� Bezahlbare Wohnungen 
� Seniorengerechte Wohnungen
� Barrierefreie Außenräume
� Gepflegtes, sicheres und lebendiges Wohnumfeld
� Kulturelles Angebot
� Kurze Wege, Zentralität



Freizeit im Wohnumfeld

Die Dalmannkaitreppen neigen sich auf vier grünen 
Rasenebenen zum Wasser hin.



Lebendiges Wohnumfeld

Die Plätze und Promenaden am Grasbrookhafen wurden 
mit einem lebendigen Fest in der HafenCity eingeweiht.

© ELBE&FLUT



Prozessbeteiligung ?

� Infocenter und Infoveranstaltungen
� Feste und Events 
� View Point 
� Newsletter und HafenCity TV



Architektenwettbewerbe

EMBT Arquitectes Associats, 
Enric Miralles und Benedetta Tagliabue, Barcelona



… und Projekte von Architektinnen

MRLV Architekten Markovic, Ronai, Lütjen, Voss

Bürogebäude 
Docklands 

Fischereihafen 
Hamburg - Altona

© rhw-architekten



Soziales Leben – Gemeinwesen - Stadtteil

� Gemeindearbeit der Katharinenkirche
� Stadtteilraum der Baugenossenschaft
� Bürgerinitiative
� Baugemeinschaften
� Kindergarten und Schule



Die Kommunikation der HafenCity Hamburg GmbH zu 
den in der HafenCity ansässigen oder aktiven 
Bewohnerinnen und Bewohnern und sozialen 
Institutionen soll weiter ausgebaut und verstetigen 
werden.

� Erweiterung des dreimal jährlich erscheinenden 
Newsletters um an die Bewohner der HafenCity
gerichtete Seiten

� „Welcome Package“ für neue Bewohner 
� Mitarbeiter als Anlaufstelle für Anregungen, Initiativen 

und Beschwerden seitens der Bewohner

Soziales Leben – Gemeinwesen - Stadtteil



Erwerbsarbeitsplätze in der HafenCity

� 52% der BGF in der HafenCity sind für Dienstleistungen, 
7% für Hotel und Gastronomie, 8% für Freizeit und 
Kultur vorgesehen (Arbeitsplätze: 20.800, 2.800 und 3.200).

� Vision: Die Umwandlung des ehemaligen von 
Hafenarbeitern geprägten Gebietes hin zu einem 
Stadtteil mit gepflegten, Anzug tragenden Managern und 
einer Masse nett gekleideter, freundlich lächelnder 
Servicefrauen. 

� Hintergrund: Genderkonstruktionen bei der Entwicklung 
von der Industrie- zur Dienstleistungsgesellschaft im 
globalisierten Norden 

Gabriele Schambach, in: HafenCity – ein Stadtteil für Frauen, Männer und 
Kinder? Umdenken und St. Katharinenkirche, 2006.



Vereinbarkeit von Beruf und Familie

� Frauenerwerbsquote 50%, Frauenanteil in der 
Bevölkerung 50% => 6.000 Frauen wohnen und 20.000 
Frauen arbeiten in der HafenCity

� Durchschnittliche Kinderzahl: 1,4 Kinder => 8.400 
Kinderbetreuungsplätze (geplant: 1.100 Plätze)

� Geschätzt: 14.000 Pendlerinnen => Deckungslücke

� HafenCity GmbH will Unternehmen ermuntern, eine 
Work-Life-Balance für MitarbeiterInnen zu schaffen

Gabriele Schambach, in: HafenCity – ein Stadtteil für Frauen, Männer und 
Kinder? Umdenken und St. Katharinenkirche, 2006.



Nutzungsqualitäten für Kreative

� Wissensbasierte und kreative Arbeitsplätze, z.B. 
in der HCU, in den Verlagen, Museen, 
kulturellen Einrichtungen

� Freizeit, Kultur und Erholung am Wasser als 
zusätzliche Standortfaktoren

� Wasser  und Kunst im öffentlichen Raum – vor 
Ort als Anregung zur Kreativität

� 24 Stunden Stadt – Treffpunkte und 
Dienstleistungen

� Erreichbarkeit und Informationsnähe



Kunst und Kultur in der HafenCity

Schwebende Archive
Kunstaktion Sandtorkai

© ueberNN © Sabine Mohr 

© zillmann



HafenCity – kein Stadtteil für alle

„Die HafenCity steht noch am Anfang ihrer 
Realisierung. Sie wird eine Hamburger 
Spezialität bleiben und die Besonderheit des 
Ortes (…) ist auf jeden Fall zu wahren. 

Dass der neue Stadtteil Frauen wie Männer trotz 
der mit Geschlechterzuweisungen wider-
sprüchlich besetzten Raumbilder gleichermaßen 
lebenswert wird, bedarf der permanenten 
Beobachtung und Aufmerksamkeit aller 
Beteiligten.“

Gabriele Sturm, in: HafenCity – ein Stadtteil für Frauen, Männer und 
Kinder? Umdenken und St. Katharinenkirche, 2006.
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit !

Alle Abbildungen ohne Quellenangabe: © http://www.hafencity.com/



KONZEPT 
Stadtplanung – Stadtforschung – Beratung

Dipl.-Ing. Kerstin Zillmann (HAK, SRL)
Krummer Hagen 28
21037 Hamburg

Tel. 040 – 883 010 83
E-Mail  zillmann@gmx.com


